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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

Öffentlichkeitsarbeit, PR -
erlauben sie mir für einmal einige

PR-Zeilen in redaktionell
eigener Sache.
Heidi Ruchti-Grau hat uns im
Septemberheft den vielzitierten

Begriff der Public Relation

in einem ausgezeichneten
Beitrag über eine
Fortbildungstagung der Heimleiterinnen

der Zentralschweiz
nähergebracht, uns leichtverständlich

gezeigt, wie man ein
«Image» aufbaut und pflegt.

Diese Einleitung meinerseits beinhaltet beispielsweise PR für
unsere bewährte «neue» BR-Mitarbeiterin. BR bedeutet: Eintrag
ins Berufsregister des Schweizerischen (Fach-)Presse-Verbandes
und damit Besitzerin des offiziellen Presse-Ausweises. Heidi
Ruchti-Grau hat die Voraussetzungen erfüllt und gehört nun
«mit Marke und Stempel» zu den schreibenden «Profis» (SFPV).
Herzliche Gratulation!
Von den regelmässigen Fachblatt-Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern besitzen übrigens den BR-Ausweis: Margrit Annen-Ruf,
Katharina Gattiker, Johannes Gerber, Heinz Lübberstedt, Peter
Eggenberger, Heidi Ruchti-Grau und ich. Damit sind wir alle
«offiziell» dem journalistischen Berufsethos verpflichtet und
tragen Ihnen gegenüber, liebe Leserinnen und Leser, die
Verantwortung für eine ansprechende, sachgetreue Berichterstattung
mit Gütesiegel.
Öffentlichkeitsarbeit - Information - Kommunikation:
«Ein Drittel seines Lebens verbringt der Mensch heute mit den
Massenmedien. Und einen grossen Teil seiner übrigen Zeit nutzt
er zur Kommunikation. Kein Wesen auf dieser Erde ist so
schwatzhaft und mitteilungsträchtig wie jener Zweibeiner, der
vor Jahrmillionen in Ostafrika von den Bäumen stieg und miterlebte,

wie sein Kopf sich plötzlich wie ein Ballon aufblies...
(Aus: Mensch und Medien, von Werner Hadorn und Mario Cor-
tesi, AT Verlag, Aarau).
Ausser Arbeit und Schlaf beschäftigt uns nichts so sehr wie die
Massenkommunikation: Zeitungen, Zeitschriften, Bücher,
Broschüren, Prospekte, Plakate, Comics, Tonbänder, Schahplatten,
Radio, Fernsehen, Videorecorder und Die Massenmedien
verändern unsere äussere Welt, krempeln - nur zu oft - unser
Innenleben um, bewirken Verhaltensänderungen. Reize überfluten
uns, wir leben weitgehend aus zweiter Hand, Massenkommunikation

kann zur Sucht, zur Droge werden.
Die Massenkommunikation bietet aber auch die Chance, sich in
der Welt besser zurechtzufinden, diese Welt zu verstehen, zu
kommunizieren. Fernsehen zum Beispiel überspringt Alphabetisierung

und - mittels Satellit - geographische Grenzen und Kontinente.

Bleibt allerdings das nötige Bemühen unsererseits um das
Verständnis der andern Sprache.
«Eine Welt voller Massenmedien ist ein empfindliches Nervensystem

der menschlichen Gesellschaft: feinfühlig und verletzlich»
(Mensch und Medien).
Öffentlichkeitsarbeit im Heim bedingt Kommunikation mit den
Massenmedien und ist demnach in dieses System miteingebettet -
feinfühlig und verletzlich (empfindlich)! Denken wir daran. In
diesem Sinne: Herzlich willkommen an der Novembertagung in
Schaffhausen.
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